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J Jm nahmen des Dreyeinigen
GOttes des Vaters/ des Sohnes

und des H. Geiſtes amen!

Die 1. frage:
Was iſt einem menichen vor allen dingen nohtig wann er wil

ins reich GOttes kommen oder ſelig werdent

cJerauf antwortet der HErr JEſus ſelbſt und
ſpricht: Wahrlich wahriich ich ſage dir

es ſey denn daß iemand von neuen geboren
werde aus dem waſſer und geiſt ſo kan er das
reich GOttes nicht ſehen noch darein kommen.

Joh.3/3.5.2. Warum ſetzet der HErr JEſus zu dieſem ſpruch ſo wol
zum erſien als zweyten malen eine doppelte verſicherung?

Anzuzeigen daß zur ſeelen ſeligkeit eine wieder
oder neugeburt unumaanglich nohtig ſey ohne wel
che man ins reich GOttes weder hier noch dort ein
gehen konne. Und dieſes bekraftiget auch der H. Geiſt

durch den Apoſtel Paulum Gal.s 14. In Chriſto
JEſu gelte weder beſchneidung noch vorhaut etwas
ſondern NB. eine neue creatur oder ein ganz neu

es geſchopf.
3. Worinnen veſtehet denn eigentlich dieſe neue geburte oder:

was muß an u. in dem menſchen vornehmlich u. haubtſachlich

wiederum neu geboren u. vtraddert werden? Ha
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v (3) DoDas was ihn eigentlich zum menſchen machet /u.
davon er eben ein menſch iſt u. heiſet. Es hat aber derſel
be vor allen andern geſchopfen vonGOtt drey edle o
berkraften der ſeelen empfangen nemlich den ver
ſtand den willen u. das gedachtniß.  Und
von dieſen ſolten die funf unterkraften oder ſinnen
die er mit andern thieren gemein hat dependiren u.
weislich regiret werden.
4. Warum muß der menſch zuvorderſt nach dieſen 3. ober

kraften der ſerlen wiederum neu geboren und verandert

werdeu?Darum weil ſie durch den leidigen ſundenfall ganz
verdorben verkehret u. von ihrem hohen Urſprung
abgeriſſen worden.

5J. Wie war dann der menſch vor dem ſunden-fall be
ſchaffen?

Er war Gottes Ebenbild. Das iſt er hatte
die ienige gottliche eigenſchaften u. tugenden in u. an

ſich die in GOtt ſind daß wer in dem ſtand der
unſchuld den menſchen anſahe der ſahe an ihm eine
ſchone gleichniß u. vortreffliches Ebenbild GOttes.
Weil er nun GOttes Ebenbild war ſo mußte er ſich
auch mit ſeinen oberkraften ohne unterlaß zu GOtt
ſeinemUrſprung kehren u. ſich in allen dingen nach
Jhn richten alſo daß der menſch nichts anders ge
denken reden u. tuhn konte als nur wordurch der
nahme ſeines Gottes geheiliget u. verherrlichet ſein
gnadenund ehrenreich vermehret u. ausgebreitet u.
ſein heiliger goöttlicher wille wie im himmel von den

2X 2 heiliv nſe ſreibet der ſel. Joh. Arnd im cap. des 1. Buchs
vom wahr, Chriſt. Darum ſind drey vornehme kraſten der
menſchlichen ſeelen von GOtt eingeſchaffen der verſtand der
wille und das gedachtniß. Dieſelbe zeuget und bewahret
heiliget und erleuchtet die heilige Dreyeinigkeit und ſchmucket

nnh zieret dieſelbe mit ihren gnadenwerken und gabeu. Jeſ.
das 4i. cap.
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aü (4) Woheiligen Engeln alſo auch auf erden von in u. durch
ihn vollbracht wurde.
6. Jſi denn der menſch in dieſem herrlichen u. ſeligen zuſtand nicht

geblieben?
Nein: denn er hatte ſich durch die liſtige ſchlangt

welche da heiſer der teufel u. ſatanas verfuhren laſ
ſen von GOtt ſeinem urſprung ſich mit den ober
kraften abzuwenden u. den unterkräften oder ſinnen
nachzufolgen die ihn in die ſchone auſere ſichtbart
welt gezogen u. durch deren anſchauung gereitzet u.
verfuhret haben daß er die luſt in ſich empfangen u.
aufkoren laſſen von der verbotenen frucht des baums
der erkentniß gutes u. boſes zueſſen.
7. Wie iſt des menſchen zuſtand nun nach dem fall beſchaffen?

Ach! dieſer iſt nun ſo elend ſo immerlich ſo
verderbt u. bos daß er mit menſchen-u. engelszun

gen nicht recht kan ausgedrucket u. beſchrieben ia oh
ne das beſondere gnaden licht des H. Geiſtes nicht
lebendig erkant noch heilſamlich bereuet u. beſeufzet

werden.
Z. Ranſt du mir ſolchen nur einiger maſſen in etwas nicht bet

ſchreiben?„IJch wil ſolchen lieber mit eines andern erleuchtt

ten Autoris als mit meinen eigenen worten vorſtel
len wann er davon gar nachdenklich alſo ſchreibet:
Nachdem Adam ſich mit der ſeel von GOtt abin
die oberkraften u. mit dieſen in die funf ſinnen u.

mit den funf ſinnen in die welt gewendet hatte da
hub er an zu fallen u. ſtarb nach dem innern men
ſchen: denn die welt ſtehet im ſatan u. ſatan im
zorn GOttes. Alſo daß nun der von GOtt in ſich
abu. in die welt herauswarts gekehrte u. im ſatan ſte

hende

»Von dem fall Adams kan auch nachgeleſen und erwogen wer:
den das 2. u. 41 Lap. des 1. buchs in J. Arnds w Chriſt.



an (5) Doende menſch auſerlich gern viel ſiehet horet ſchmek
et riechet u. fuhlet u. ſeine luſt freude ergotz—
ichkeit u. wolgefallen darinnen ſuchet u. hat. An
katt nun da ſein verlangen nach den ewigen u. un
ichtbaren dingen ſolte gerichtet ſeyn ſo iſt er ietzo
jach den verganglichen u. ſichtbaren dingen dieſer welt
zerichtet. Da er ſeinen verſtand zuvorderſt zu gott
ichen u. innerlichen ewigen dingen ſolte gebrauchen:
o gebrauchet er ſolchen zu auſerlichen weltlichen u.

erganglichen dingen. Da er mit dem gedachtniß
uvorderſt gottliche u. ſeelen-nutzliche dinge die ewig
yſtehen betrachten u. bedenken ſolte; ſo betrachtet
i. bedenket er irdiſche u. zeitliche dinge die mit der
eit vtrgehen. Da er nach dem freyen willen gott
ich ſolte u. auch konte leben nach dem willen Got—

ts; ſo lebet er fleiſchlich u. teufeliſch nach dem eigenen
pillen u. tuht was der ſatan u. nicht was Gott
ſaben wil. Da er ſich ſelbſt ſolte verleugnen u.
ßOtt uber alle dinge lieben; ſo liebet er ſich ſelbſten

 andere treaturen in der welt. Daerals ein guter
aum fruchte des geiſtes/ als: liebe freude friede
ſedult freundlichkeit gutigkeit glaube ſanftmut
euſchheit u. dergleichen bringen ſolte; ſo bringet er
nun als ein boſer u. fauler baum lauter fruchte des
leiſches hervor als da ſind: ehebruch hurerey un
einigkeit unzucht abgotterey zauberey feindſchäft
adder neid zorn zank zwietracht rotten haß
nord ſaufen freſſen u. dergleichen. Da er ſolte
eyn tine wohnung u. tempel des dreyeinigen Gottes;
ſt er nun eine wohnung u. behauſung der teufel u.

inreinen geiſter worden ec: 2c:
»Ach laß mir das nicht einen ſchwehren u. tiefen verfall ſeyn!

Wie gelanget aber der menſch zu deſſen grundlichen u heil

ſamen erkentniß t
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u (6)Weil die h. Schrift inſonderheit den unausſprech
lich-groſen ſunden-fall u. das im grund verderbte
menſchlicht herz hin u. wieder gar nachdrucklich vor—
ſtellet u. abmalet; ſo muß der menſch dieſelbe nicht
allein mit andacht u. aufmerkſamkeit in reintr laute
rer abſicht zu ſeiner ſeelen heil u. ſeligkeit fleiſſig leſen
u. betrachten ſondern auch darbey nach Jeſa. 46 8
in ſein herz kehren oder nach Luc i5 17. mit dem ver
lornen ſohn in ſich ſchlagen u. ſich zu dem ewigenLicht
Chriſto JEſu,/ der ihm nach Offenb. 20. ſo innigſt
nahe iſt mit bitten u. flehen in demut wenden um
von Jhm erleuchtet zu werden; da wird er dann erſt
ſeinen tiefen verfall u. unausſprechlich: groſen verluſt/
wie er in dem buchſtaben h. Schrift auſerlich beſchrit
ben iſt in ſich lernen recht lebendig erkennen u. em
pfinden heilſamlich bereuen u. beſeufzen u.nach dem
wahren Heil in Chriſto begierig u. verlangend wer
den. Gleichwie aber ein leiblich blinder (ob er auch
gleich eine leuchte in der hand hatte) nicht wiſſen noch
erkennen kan wie es in einem oden u. wuſten gemach
ausſiehet es ſey denn daß er zuerſt durch einen
geſchickten augen-arzt von ſeiner blindheit curirtt
werde u. ſo dann auch in das gemach wirklich hin
ein geht u. alle ecken u. winkel genau durchſuche:
Alſo wird der ienige nim̃ermehr zu heilſamer erkentniß

u. ſchmerzlicher bereuung ſeines im grund boſen u. vtt
derbten herzens gelangen konnen wañ er ſich durch dit
vor ſeinem herzen ſtehende u. anklopfende heilſamt
Gnade Godttes nicht laſſet innerlich erleuchten u. an
treiben ſich von der welt abu. in ſein herz zu keh
ren u. vermittelſt dieſes hellen u. durchdringenden
Lichts des Worts Gottes (Ebr.4 i. i2.) genau zu
forſchen u. zu prufen was in ſeinem herzen annoch
verborgen ſey? ob GOtt oder der ſatan Chriſtus

oder



 (7) Booder belial die tugenden oder laſter in ihm wohnen
u. die oberhand haben?
10. Muß u. kan dann der mienſch aus dieſem ſchwehren u. tiefen

verfall wiederum errettet und ſelig werden?
Ja als obgemelt durch eine wirkliche wahr

hattige u. weſentliche wiederoder neugeburt. Du
mußt NB. du mußt (ſpricht unſer teuerſter Heiland
zum drittẽmal)yvon neuen geboren werden. Joh.z /7

ui. Wie mag aber ſolches zugehen?
Denen die vorangezeigter maſſen ihren tiefen ver

fall in dem licht des H. Geiſtes mit reu u. leid wahr
haftig erkennen u. nach dem wahren Heil in Chri
ſto verlangend u. hungerig ſind dienet folgendes zur
ſeligen nachricht: Gleichwie ein menſch der ſich von
dem rechten weg abu. auf einen unrechten u. ſchäd
lichen weg der ienem ſchnurſtracks entgegen iſt ver
irret wieder umkehren den unrechten boſen weg
verlaſſen u. den vorigen guten weg ſuchen u. wann
er ſolchen gefundẽ darauf bis ans ende beſtaändig vort
gehen muß wil er anderſt an den verlangten ort kom
men: Alſo muß der menſch der ſich mit ſeinen ſin
nen gedanken luſt u begierden von GOtt ſeinem
twigen Urſprung abu. in die in argen liegende welt
gewendet u. darinnen als ein armes verlornes ſchaf
lein ſich elendiglich verirret alſo daß er mit ſeiner
liebe/ luſt u. begierde an der welt u. allem was in
der welt iſt hanget u. darinnen ſeine einzige freude
u. vergnugen ſuchet daruber aber Gottes ſeines
allerhochſten Urſprungs vergiſſet u. ie länger ie
weiter von Jhm ſich entfernet alſo ſage ich muß
ein ſolcher armer verirrter menſch (ſo bald er durch
die oft beruhmte u. in allen zuvor kommende heilſa

me Gnade GOttes ſeines irrtums u. irrwegs uber
zeuget wird) ſo vort umkehren u. den rechten ſchma

len weg wiederum ſuchen. 12.
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 (8) Morr. Wovon muß der menſch umkehren?
Von der welt/ u. allem was in der welt iſt nem

lich augenluſt fleiſches-luſt u. hoffartigem le
ben. 1. Joh. 16.

13 Wie geſchicht ſolches?
Wann der menſch wie erſt gemeldet durch die al

len menſchen erſcheinende heilſame Gnade GOttes
ſeines boſen ſundlichen lebens u. weſens innerlich le
bendig u kraftig überzeuget u. gezüchtiget wird; ſo
muß er ſolcher heilſamen zucht u. beſtrafung nicht
langer widerſtreben noch ſie zu ubertäuben ſuchen
oder ſie mit dem groſen rohen welthaufen als etwas
naturliches gering achten ſondern ſich derſelben der—
geſtalten gefangen geben daß er hinfuhro mit.allem
ernſt haſſe verleugne u. ablege alles ungottliche we
ſen u. die weltliche luſte u. begierden. Und eben die
ſe heilſame Gnade GOttes die ihm etwas in ſeinem
gewiſſen als ſundlich u. boös vorſtellet u. zu deren ver
leugnung a. ablegung ſo ernſtlich antreibet wird
ihm auch zugleich ſo viel kraft ſtärke u. vermögen
reichlich mitteilen daß er das tuhn u. ins werk rich
ten kan wann er ſie nur mit einem eifrig-anhalten
den gebet fuchen/ u. oann er ſit in ſich gefunden ſorq
fältig verwahren u. in ſeinem ganzen leben getreulich

anwenden wird.
14. Zeig: es mir doch etwas deutlicher an wie der menſch durch

dleſe heilſame Gnade GOttes wieder umkehren ſoll u. kan?
Vor angezogener Autor ſchreibt hievon ferner alſo:

Ein meuſth der da gerne wil ſelig werden muß nach
des HErrn befehl u. vermahnung buſſe tuhn oder
die ſinnen andern von dem breiten weltu. fleiſches
weg in den ſchmalen creutzesweg eintreten und die
funf ſinnen einwarts in den verſtgnd gedachtniß
u. freyen willen kehren.  Diß gehet aber alſo zu:

der



uc (9) Boder menſch muß nicht mehr mit den augen ſehen
als was ihm hochſtnöhtig iſt zu ſcehen. Da kan er
nun durch den verſtand gedächtniß u. freyen willen
uberlegen u. bedenken wie er moge nach dem willen
GOttes leben und die augen abwenden von allen
dingen die nicht gereichen zu GOttes ehren zur lieb
u. nutz des nächſten u. zu ſeiner ſelbſt-beſſerung; er
muß die unnutze ſehende kraft einwarts in die ſeele
nach GOtt zuwenden: dann ie weniger du auſerlich
ſieheſt ſ mehr ſehende kräfte du in der ſeelen bekom
meſt deinen GOtt u. Heiland zu ſehen. Alſo auch
mit dem gehor: da mußt du auch nicht mehr ho—
ren als was hochſtnohtiag iſt u. du es nicht entbaren
kanſt alles mit dem verſtand u. gedächtniß nach dem
freyen willen GOttes uberlegen ob es gereiche zur
thre GOttes zu der liebe des nachſten u. zu deiner

ſelbſtbeſſerung. Denn eben wie der teufel durch die

augen alſo auch durch die ohren dich von GOtt ab
führen kan. Darum ſo dich dein aug argert ſo

wende es ab u. verſtopfe deine ohren daß du nicht
horeſt die welt noch des teufels einraunen ſondern
gib acht auf dich u. deine gedanken was der HErr
durch die gedanken in dir ſtrafet u. warnet ſo wol
vor als nach begangener ſunde. Wilſt du ſunde
tuhn ſo warnet er dich durch angſtigkeit u. gedanken
u. ſpricht: tuhe es nicht. Haſt du ſunde getahn ſo
warnet dich der langmutige u. gedultige GOtt wie
der durch angſt u. gedanken u. ſpricht: ach! was
haſt du getahnẽ tuhe es nimmer ec. Mit den ubri
gen ſinnen als ſchmecken fuhlen u. riechen hat es
gleiche bewandniß daß du ſie nicht mehr gebraucheſt
als zu deiner hochſten nohtdurft ia alles nach dem
willen GOttes mit dem verſtand uberlegeſt mit dem
gedächtniß bedenkeſt u. nach dem freyen willen dich

X J richteſt



uſi (10) Dorichteſt damit du nicht nach deinem eigenen willen le
beſt: denn dein wille ſoll frey bleiben u. ſo er an nichts
haftet ſo bleibet er frey; tuhſt du aber eine ſache vor
nehmen nach deinem gefallen ſo machſt du einen ei
genwillen daraus dafur hute dich denn der eigenwill

iſt der großte feind des menſchen. Du ſolſt dich
allezeit in GOttes willen ubergeben u. aufopfern ia
in allen deinem tuhn ſeinen gottlichen willen durchs
gebet erforſchen und mit GOtt raht halten in allen
dingen. Siht es iſt GOttes will daß wir uns der
welt nicht ſollen gleich ſtellen; ſo ferne du dich
aber der welt im ſchen horen ſhmecken fuhlen und
riechen gleich ſtelleſt ſo viel biſt du welt u. die welt
kan den Geiſt des HErrn nicht empfangen du magſt
auch beten wie du wilt. Die ſinnen muſſen gean
dert u. in die ſelbſtverlauugnung muß eingegangen
ſeyn wann du wilt wieder zu GOtt kommen davon
du abgewichen biſt 2t. ec.
15. So hore ich wol daß es um die wiedergeburt oder beledb

rnng und umkehrung des armen ſundigen menſchen keine ſo
leichte und geringe ſache ſey wie ſichs die meuſchen die nur aufs
auſere ſehen u. daran hangen insgemein einbilden; ſondern daß

zuvor die alte ſundliche geburt muß verleugnet u. erſt abge
leget werden ehe der menſch zur neuen oder wieder

geburt aus GOtt gelangen kan?Ja allerdings. Und das bezeuget die h. Schrift
hin u. wieder: denn es kan das neue nicht hervor
kommen es ſey denn erſt das alte vergangen nach
2. Cor.5/ r7. Der alte menſch muß zuvor mit ſei
nen boſen werken ausgezogen ſeyn ehe man den neu
en menſchen anziehen kan der da verneuert wird zu
der erkentniß nach dem ebenbilde deß der ihn geſchaf

fen hat nach Col. 3/ 9. 10. Der alte menſch nach
dem vorigen wandel der durch luſte in irrtum ſich
verderbet muß zuvor abgeleget werden wenn man

im



 (it) Doim geiſt des gemuts erneuert werden u. anjiehen den

neuen menſchen der nach GOtt geſchaffen iſt in
rechtſchaffener gerechtigkeit u. heiligkeit nach Eph. 4
22. ſqq. Das iſt die einige gottliche ordnung darin
nen nur der menſch die ſeligkeit erlangen u. ins reich
GOttes kommen kan. Und wieviel nun nach die
ſer regel der neuen creatur einhergehen uber die iſt
friede u. barmherzigkeit u. uber den ganzen geiſtlichen
Jſtael GOttes nach Gal. 6/ i6. Auſer dieſer ord
nung iſt kein heil noch ſeligkeit zu hoffen u. zu gewar—
ten weder in dieſem noch in ienem leben. Das iſt
gewißlich wahr!

16. Wordurch wird dieſe veranderung u. erneurung unter

andern bedeutet und aungezeiget? 4nn.
Durch die Waſſer-taufe die wir in unſerer kind rnn

heit empfangen.
iln

17. Was bedeutet denn ſolch waſſer taufen? hunn
Es bedeutet (nach D. Luthers ſelbſt-eigenen erkla

A 24
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rung) daß der alte adam in uns durch tagliche
nlreue u. buſſe ſoll erſaufet werden u. ſterben NB.

mit allen ſunden u. boſen luſten u. wiederum tag hinn
nnn

J 5
Uch herauskommen u. auferſtehen ein neuer menſchder in gerechtigkeit u. reinigkeit vor GOtt ewiglich mi
lebe: denn die wahre rechtgläubige Chriſten ſind lanu

ſamt Chriſto (ihrem Oberhaubt) durch die Taufe I—

ß

tahne bedeutung ernſtlich erinnert wie ſie es nicht unen

begraben in den tod daß gleichwie Chriſtus iſt von nert
ininden todten auferwecket durch die herrlichkeit des Va u
ſ ſ I

ſſ J
I

II J 12richtet Io

ters alſo ſollen ſie auch (noch hier in der gnadenzeit) nin mi
in einem neuen leben wandeln nach Rom. 6/ 4. —nn
18. Was hat aber das auf ſich daß die kinder ſchon in ihrer zarten I m,kindheit getaufet werden?

Gar vieles. Denn (i werden die Eltern durch ſo dſa
bey dem blos auſerlichen werk ſollen bewenden laſſen mntn

u denken das h.chriſtliche werk ſey nun damit ver



 (t12) EBorichtet u. ihrer pflicht ein genuge geſchehen; ſondern

(wenn die Taufe ſoll ihren kindern zu ihrer ſeelen ſe
ligkeit nutzen) ſo müſſen ſie ſo vort anfangen das
was die Taufe bedeutet in wirkliche ubung zu brin

gen welches geſchicht: wenn ſie ſich eifrig laſſen an
gelegen ſeyn unter gottlichem beyſtand, ſo ſie ie u.
ie mit ernſtlichem gebet von Gott fleiſſig zu ſuchen ha
ben das boſe an den kindern ſo ſich gar bald au
ſern wird zu dampfen u. unterzudrucken den ei
genwillen in allen dingen zu brechen u. ſie in die ed
le maſſigkeit im eſſen trinken ſchlafen reden aus
gehen u. dergleichen zu erziehen damit alſo dem HErrn
JEſu bahn u. platz im herzen gemachet werde daß
tr da kan einziehen u. wohnung in ihnen machen. (2)
So bald die kinder nur ein wenig zu ihrem verſtand
u. iahren kommen ſoll ihnen die bedeutung ihrer
empfangenen waſſertaufe u. die hohe nohtwendig-u.
wichtigkeit ihres taufbundes nicht allein ernſtlich u.
fleiſſig vorgehalten u. eingeſchärfet u. ſie deſſen bey
aller gelegenheit mit nachdruck erinnert ſondern auch

darzu angehalten werden daß ſie ihrem taufbund ge
maß ihren eigenwillen als ihren allerargſten feind
ohne unterlaß ſelbſt brechen u. ihre luſte u. begierden
die von natur nur in die welt u. was in der welt iſt
gehen beſtreiten verleugnen u. uberwinden lernen:
und wie ſie endlich ohne wirkliche erfullung u. aus—
ubung deſſen was die Taufe bedeutet ſich ihrer in der
kindheit empfangenẽ Waſſertauft im geringften nicht
getroſten noch ins Reich Gottes korũen konnen.

19 Was iſt das reich Gottes?
Das reich GOttes iſt nicht eſſenu. trincken

(beſtehet auch in keinem auſerlichen ding es habe
nahmen wie es wolle) ſondern in gerechtigkeit u.
friede u. freude in dem H. Geiſt. Rom. i4 r7.

Oder:



u (13) BoOder: Chriſtus JCſus mit allem was eriſt u. hat
wie er uns von Gott gemacht iſt zur weisheit u. zur
gerechtigkeit u. zur heiligung u. zur erloſung nach
J. Cor. 1/ 30.
a0. Wo iſt dann dieſes reich Gottes u. wo muſſen wir es eigent

lich ſuchen?In uns. Dennſo ſpricht der HErr JEſus klar
u. deutlich: Schet das reich Gottes iſt inwen
dig in euch. Luc.i7 2u. Und gleichwie des ſatans
reich (welches nichts anders iſt als die laſter u. un
tugenden die boſe luſte u. bearerden welche als boſe
geiſter u. tyrannen den menſchen beherrſchen) in dem
menſchen iſt das zuvor untergehen u. durch Chriſtum
u. ſeine innere aeiſtliche erſcheinung u. zukunft zerſto
ret werden muß/ nachi. Joh.z 8. Alſo iſt auch das
reich Gottes in dem menſchen erſtlich zwar als ein
groſes geheimniß verborgen u. verdeckt (2. Cor. 4/3.)
hernach aber wann der ſatan die alte ſchlange aus
heworfen iſt entdecket u offenbaret u. bricht hervor
in heiligkeit gerechtigkeit wahrheit u. allen chriſt
lichen tugenden. Oder (nach D. Luthers erklärung
der andern bitte) komt das reich Gottes alsdann zu
uns innu. auſerlich wenn uns der liebe himmliſche
Vater ſeinen heiligen Geiſt gibt daß wir ſeinem hei
ligen Wortdurch ſeine gnade glauben/ u. gottlich
leben NB. hier zeitlich u. dort ewiglich.

21. Wer kan dieſes reich Gottes ſehen?
Wer in u. von dieſem reich GOttes iſt das iſt

wer neuu. wiedergeboren iſt. Die ienige aber die
nicht von dieſem reich ſondern von der welt ſind das
iſt die nach ihrer verderbten. luſt u. der welt-manier
lebemu. ſich derſelben in allen gleich ſtellen denen iſt
dieſes reich GOttes das ſie doch ihnen unwiſſend in
ſich tragen verborgen ia ſie verläſtern u. verwerfen

als

—S

S

Öν.

S



 (14) Deals etwas fantaſtiſches u. enthuſiaſtiſches nur weil
ſie davon nichts wiſſen noch erfahren u. empfunden

haben.22. Welches iſt das unbetrugliche kenuzeichen der wieder

oder neungeburt aus GOtt?
Wer aus GOtt geboren iſt der tuht nicht ſun

de denn ſein ſaame bleibt bey (in) ihm u. kan nicht
ſundigen denn er iſt von GOtt geboren nach 1.
Joh.: 9. Item alles was von GOtt geboren iſt/
uberwindet die welt nach i. Joh.5 4.
33. Welches iſt endlich die frucht u der nutzen der wieder oder neus

geburt aus GOtt?Ein wiedergeborner erlanget in u. mit dieſer geburt

alles das aus gnaden was Chriſtus hat von na
tur. Und aus ieiner Gottesfulle haben alle wahr
haftigglaubige genommen u. nehmen noch gnadt
um gnade nach Joh.n 16. Und der Apoſtel Pau
lus ſpricht: Sind wir kinder ſo ſind wir auch er
ben nemlich GOttes-erben u. miterben Chriſti
ſo wir NB anderſt mitleiden auf daß wir auch mil
zur herrlichkeit erhaben werden. Rom.8/ 7. Gal. 47

Von den erſten Chriſten fuhret ein anderer erleuch
teter Autor“ an: daß ſie die Herwiederbringung
des verlornen Bildes GOttes als den haubt
zweck ihrer neuen geburt angeſehen haben. Denne
ben wie er die menſchen zu erſt erſchaffen gehabt:
alſo bringet er die erſchaffene wiederum zurecht er
erneuert ſie durch eine gottliche ſchopfung welcht
das erſte geſchopf in vieltn ſtucken ubertrifft. Und wie
das herz nach der buſſe dadurch er die vorige verderbtt

gewohn

z Doron mit mehrern handelt das unlangſt wiederum neu
aufaelegte tractatlin: Kennzeichen der Wieder
geburt von einem Bauren aufgeſetzet. i726.8.

ea Ge Aruold in der Abbild. der erſt. Chriſt. l. 1. c. 4.



a (i5) Dogewohnheiten abgetahn hat wiederum gebeſſert u.
verandert wird: alſo wird auch der leib nach dem
tod in der auferſtehung verbeſſert werden. Der ieni—
ge der ſo viele wunder getahn hat wird ia auch
eine zu ihm bekehrte ſeele die ſeine barmherzigkeit an
flehet regiren u. fuhren zu einer freudigen befreyung
von den affecten u.zu einem ſtand aller tugeuden u.
erneuerung des gemuts wenn erſie heilet u. abfuh
ret von ihrer blindu. taubheit u. vom tod des un
glaubens unwiſſenheit u. verwegenheit zu einem ru
higen zuſtand u. zur reinigkeit des herzens. Denn
es muß allerdings die ſeele gereiniget u. in ihre na
tur wiederum verſetzet werden nemlich in die reine
u. untadeliche creatur. Alsdenn gehet der menſch
durch die kraft des Geiſtes u. die geiſtliche wiederge
burt zu der herrlichkeit des erſten Adams vort u. wird
deſto herrlicher weil derſelbe menſch gar vergottert
wird. So weit der angezogene Autor. Beſ.auch in
Joh. Arnds w. Chriſt. das u. Cap. des 2. Buchs.

Gebet
aus G. Arnolds Parad. Luſtgarten p. m. 573.

O du Vater aller frommen der du der rech
te Vater biſt uber alles was kinder heißt imhimmel u. auf erden! Wir bitten dich im nah

men des Sohnes durch den Geiſt um die aller
heiligſte geburt die du uns dargeboten haſt.
Ach erledine uns vornehmlich von unſerer al
ten jündlichen geburt u. gib uns einen viefen
blick in unſere angeborne ungeſtalt u. teufels
larve darinnen wir dein reich nimmermehr
ſchauen konnen. Laß uns erſchrecken uber der
graulichen unart u. ſchande des alten weſens
u. laß es taglich in die kraft des todes JeEſu

verD. Cuiher Tom. 1. Jco. lat. fol.gy.u.laoʒ.ſchreibet ſelbhſt alſo,
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ut (16) Mo
vergraben werden u. erſterben damit es dem
neuen gottlichen leben platz machen muſſe. O
erwecke aber uns erſtorbene wieder zu einem
tranz andern gottlichen ſinn u. leben in deinem
Sohn. Laß demie innigſte erbarmungen uns
ergreifen uns todte erwarmen u. beleben u. he
ge uns in deiner liebe als in einer qebahrenden
mutter daß Chriſtus in uns geſtaltet u. wir
in ihm nach deinem bilde erneuert werden.
Nimm doch das ſteinerne herz von uns ſamt
dem alten willen u. der argen vernunft u. gib
uns dargegen ein fleiſchern weich herz das dei
nes Worts empfindlich und deiner erneuerten
Gnade fahig werde. Ach erbarme dich deines
armen geſchopfes u. laß es nicht in ſeinem blut
u. verderben liegen dem feind zum ſpott u. dir
zum eckel ſondern bringe uns wieder heraus
aus dem tod u. ſetze uns hinuber in das leben
u. reich deines Sohnes. Ja ſprich zu uns allen
kraftiglich daß wir leben. Mache uns deiner
gottlichen natur teilhaftig und um derſelben
willen lehre uns vollig meidenalle luſte u. ſn
den die dein bild ſchanden mochten. Lahß
uns nicht auf ſcheinu. wahn verlaſſen als ob
du kinder des zorns alsbald zu kindern deines
reichs annehmen werdeſt ohne grundliche ver
anderung. Sondern laß uns nicht ruhen in
etwas bis du ganz andere menſchen aus uns ge
macht haſt u.wirs erfahren wir ſeyen nun neue
menſchen worden auch den kindlichen Geiſt in
uns zum zeugen haben u. behalten mit dir ge
meinſchaft gentieſen u. alſo die lebendige hoff
nung in uns behalten daß wir dich ſehen ſollen
wie du biſt amen! durch deine ewige neuge

bahrende liebe geſchehe es alſo amen!
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